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Nach der Einführung des Dekrets vom 22. Juni 2021 über audiovisuelle
Mediendienste auf Abruf (AVMD-Dekret) wurde der Rahmen für die
Beitragspflichten zur Produktion von Kinofilmen und audiovisuellen Werken per
Veröffentlichung der sogenannten „DVB-T“- und „Kabel-Satelliten“-Dekrete vom
30. Dezember 2021 weiter umgestaltet. Laut Kulturministerium verfolgen diese
Dekrete mehrere Ziele. Erstens soll der Rechtsrahmen vereinfacht werden, indem
stärker auf die zwischen den Diensteanbietern und der Autorité de régulation de
la communication audiovisuelle et numérique  (französische Regulierungsbehörde
für audiovisuelle und digitale Kommunikation – ARCOM) geschlossenen
Vereinbarungen sowie auf Branchenvereinbarungen verwiesen wird. Zweitens
sollen die Spielregeln neu ausbalanciert und die Gleichbehandlung von linearen
und nicht-linearen Diensten einerseits und nationalen und ausländischen
Betreibern andererseits gewährleistet werden. Und drittens sollen die etablierten
Sender in die Lage versetzt werden, die von ihnen finanzierten Werke besser zu
verwerten.

Das Dekret Nr. 2021-1924 ersetzt das Dekret Nr. 2010-416 vom 27. April 2010
und legt die Regeln fest, die in Anwendung von Artikel 33 und 33-1 des Gesetzes
vom 30. September 1986 für den Beitrag zur Produktion europäischer oder
französischsprachiger Kinofilme und audiovisueller Werke gelten sollen, der von
Anbietern zu leisten ist, die Dienste „über Netze verbreiten, die nicht die von der
Regulierungsbehörde ARCOM zugewiesenen Frequenzen nutzen“. Gemeint sind
alle nicht terrestrischen Netze: Kabel und Satellit, ADSL, Glasfaser, Dienste in
„OTT“-Netzen (Over-the-top, Internet, mobile Netze). Für diese Dienste gelten
Vereinbarungen zwischen dem Diensteanbieter und der ARCOM, in denen die
besonderen Verpflichtungen des Dienstes festgelegt sind. In Frankreich ansässige
Diensteanbieter mit einem jährlichen Nettoumsatz von mehr als EUR 150.000
müssen mit der ARCOM eine Vereinbarung abschließen, deren von der Behörde
festgelegte Laufzeit zehn Jahre nicht überschreiten darf und deren Zweck es ist,
die für sie geltenden besonderen Verpflichtungen festzulegen.
Fernsehveranstalter, die weder in Frankreich niedergelassen sind noch der
Rechtshoheit Frankreichs unterliegen, deren Angebot aber auf Frankreich abzielt,
können gemäß der AVMD-Richtlinie mit der Behörde eine Vereinbarung schließen.
Tun sie dies nicht, teilt die ARCOM ihnen unter den in Artikel 43-7 IV des Gesetzes
vom 30. September 1986 vorgesehenen Bedingungen mit, wie ihr Beitrag zur
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Produktion von Kinofilmen und audiovisuellen Werken aussieht und wie sie die
Einhaltung ihrer Verpflichtungen nachzuweisen haben.

Das sogenannte „Kabel-Satelliten“-Dekret sieht unterschiedliche
Investitionsverpflichtungen vor, je nachdem, ob es sich um einen Kinodienst oder
um einen anderen Dienst handelt. Die Verpflichtungen gelten für Dienste, die
einen jährlichen Nettoumsatz von mehr als fünf Millionen Euro erzielen und deren
Zuschauerzahl mehr als 0,5 % der Gesamtzuschauerzahl solcher Dienste in
Frankreich beträgt. Wie das AVMD-Dekret sieht auch das Kabel- und Satelliten-
Dekret erhebliche Erleichterungen für Diensteanbieter vor, insbesondere für die
umsatzschwächsten unter ihnen, insofern es Schwellenwerte für die
Beitragspflichten in Abhängigkeit vom Umsatz und von der Zuschauerzahl
festlegt. Auch in Abhängigkeit der geografischen Ausdehnung dieser Sender
können Erleichterungen eingeräumt werden. Wie bei den terrestrisch
ausgestrahlten Sendern werden auch in diesem Dekret Mindestverpflichtungen
für Investitionen in unabhängige Produktionen festgelegt, die sich an Kriterien
orientieren, die mit dem Werk selbst oder dem Produktionsunternehmen
zusammenhängen.

Das zur Umsetzung von Artikel 27 des Gesetzes Nr. 86-1067 vom 30. September
1986 über die Kommunikationsfreiheit erlassene Dekret Nr. 2021-1926 legt die
Regeln fest, die für den Beitrag zur Produktion europäischer oder
französischsprachiger Kinofilme und audiovisueller Werke durch französische
Fernsehdienste gelten, die terrestrisch ausgestrahlt werden (sog. „DVB-T“-
Dekret). Der Text tritt an die Stelle des Dekrets Nr. 2010-747 vom 2. Juli 2010 und
gibt der ARCOM die Möglichkeit, die Parameter für den Beitrag der Anbieter
anzupassen, selbst wenn keine branchenübergreifende Vereinbarung vorliegt. Das
Dekret verfolgt ferner das Ziel, den etablierten Sendern die Mittel an die Hand zu
geben, die von ihnen finanzierten Werke besser zu nutzen. Es erweitert die Liste
der Aufwendungen, die die Sender im Rahmen ihrer Verpflichtungen geltend
machen können. Außerdem werden die Finanzierungsanteile für unabhängige
Produktionen im audiovisuellen Bereich gesenkt und die Bedingungen für den
Besitz von Anteilen an Koproduktionen erleichtert. Für die DVB-T-Kanäle wird der
Zugang zu erweiterten digitalen Rechten erleichtert. Gleichzeitig wird die
Gültigkeitsdauer der Rechte begrenzt und das Verbot des Erwerbs von
Vermarktungsmandaten durch die Sender ausgeweitet.

Décret n° 2021-1924 du 30 décembre 2021 relatif à la contribution
cinématographique et audiovisuelle des éditeurs de services de
télévision distribués par les réseaux n'utilisant pas des fréquences
assignées par l'Autorité de régulation de la communication audiovisuelle
et numérique  

https://www.legifrance.gouv.fr/loda/id/JORFTEXT000044792333/
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Dekret Nr. 2021-1924 vom 30. September 2021 über den Beitrag zur Produktion
europäischer oder französischsprachiger Kinofilme und audiovisueller Werke, der
von Anbietern zu leisten ist, die Dienste über Netze verbreiten, die nicht die von
der ARCOM zugewiesenen Frequenzen nutzen

Décret n° 2021-1926 du 30 décembre 2021 relatif à la contribution à la
production d'œuvres cinématographiques et audiovisuelles des services
de télévision diffusés par voie hertzienne terrestre

https://www.legifrance.gouv.fr/jorf/id/JORFTEXT000044792513

Dekret Nr. 2021-1926 vom 30. September 2021 über den von auf terrestrischem
Wege ausgestrahlten Fernsehdiensten zu leistenden Produktionsbeitrag für
europäische oder französischsprachige Kinofilme und audiovisuelle Werke
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